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liehe und reale Besitzesergreifung, Inempfangnahme und Besetzung 
des besagten Hauses, der Hofstat t und der ü b r i g e n oben genannten 
G ü t e r einzuleiten. Alsba ld f ü h r t e und setzte er ihn auch fe ier l ich 
ein in das Haus selbst, sowie in die Hofstat t , in die O b s t g ä r t e n , den 
T o r k e l , die Scheune, den Garten und den Weingarten. E i g e n h ä n d i g 
reichte er, bot er und übe rgab er dem H e r r n Ab te die Schlüssel des 
besagten Hauses, des Kel lers und der Hofstat t . K ö r p e r l i c h , w i r k l i c h 
und sofort wirksam f ü h r t e er ihn ein und übe rwie s er ihm den 
dinglichen, unmittelbaren, n a t ü r l i c h e n und sofort und wi rk l i ch wirk­
samen Besitz, Zugr i f f und Empfang des besagten Hauses, der Hof ­
statt, des Weingartens und der üb r igen oben einzeln a u f g e f ü h r t e n 
Gü te r . Diese Uebergabe, Zuweisung, Inempfangnahme, Ergre i fung . 
Besitzeseinweisung und k ö r p e r l i c h e Einsetzung nahm der besagte 
H e r r A b t i n . seinem eigenen und im o b e r w ä h n t e n Namen (des 
Klosters) in der Absicht in den dinglichen Besitz einzutreten dank­
bar auf, entgegen und i n Empfang . In seinem eigenen und im Namen 
seiner oben geschriebenen Frau Ursula entliess der besagte Rudo l f 
von Rorschach das Gesinde dieses Hauses, näml ich den Johannes 
Sturm und Anna , die Hinterbl iebene des Richters Ragett von Par-
tenn (bei Klosters) , und bestimmte sie mit sofortiger W i r k u n g zum 
Gesinde des besagten H e r r n Abtes und seines Klosters . E r f ü g t e 
hinzu, dass sie weder ihn selbst, den Rudo l f von Rorschach, noch 
seine F rau Ursula , f ü r d e r h i n als Her ren des Hauses betrachten und 
halten sollen, sondern den H e r r n A b t und das besagte Klos te r . 
Ihn sollen sie als H e r r n halten und ehren und ihm sollen sie wi l l ig 
und treu dienen und in allem gehorchen. Nachdem der besagte H e r r 
A b t von diesem Gesinde zuerst das Treue- und Dienstversprechen 
entgegengenommen hatte, nahm er es als eigenes Gesinde auf, in ­
dem er ihm als Treue- und Dienstgeld 10 Schi l l ing i n Konstanzer 
Münze stiftete. Da alldas so v o l l f ü h r t war, rief und lud der H e r r 
A b t den besagten Rudol f von Rorschach mit mehreren anderen 
ehrbaren Her ren , Kanon ike rn und untengeschriebenen La ien , zu 
seinem Mahle ins besagte Haus, das nun ihm g e h ö r t e . Nachdem ge­
n ü g e n d Speise und Trank herbeigeschafft waren, fand das M a h l 
statt zum Zeichen des vol lkommenen Besitzes, der Ueberweisung 
und der Besitzergreifung. So wurde die Besitznahme vollendet. D e r 
H e r r A b t ergr i f f dabei das Wor t und brachte den W i l l e n zum Aus­
druck, dass er das besagte Haus nun also selber, beziehungsweise 


